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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſt⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das J. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 

(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Abonnenten, welche die Thorner 
Oſtdeutſche Ja bisher durch Herrn 
B. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 
abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 
ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


„CFreiſinnige Tyrannei“ 
im Reichstage. 
f Weſſen Her 


Verlauf 


e Nach der Ver: 
faſſung beſchließt der Reichstag nach abſoluter 
Stimmenmehrheit (eine Stimme mehr als die 
Hälfte). Zur Gültigkeit der Beſchlußfaſſung iſt 
die Anweſenheit der Mehrheit der geſetzlichen 
Anzahl der Mitglieder erforderlich. Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung nun beſtimmt weiter, daß es 
Sache jedes Mitgliedes iſt, darüber zu wachen, 
ob das Haus bei einer Abſtimmung beſchluß⸗ 
fähig iſt. Wird das bezweifelt, und theilen 
Präfident und Schriftführer dieſen Zweifel, fo 
findet die Auszählung des Hauſes ſtatt. Wenn 
alſo die Freiſinnigen Verſuche der Kartellmehr⸗ 
heit, ihnen das Wort zu entziehen, durch An⸗ 
zweiflung der Beſchlußfähigkeit vereitelten, ſo 
habe ſie lediglich von ihrem Rechte Gebrauch 


gemacht. Thatſächlich iſt es nur zwei⸗ bis 
dreimal geſchehen; wollte man aber alle 
Beſchlüſſe der Mehrheit, bei denen nicht 


199 Mitglieder anweſend waren, für un⸗ 
gültig erklären, ſo würde außer dem Bank⸗ 
geſetz und den Zentrumsanträgen, bei denen 
das Kartell in die Brüche ging, nicht viel übrig 
bleiben. Das Verbrechen der Freiſinnigen 
beſtand nur darin, daß ſie beim Etat eine Reihe 
von dringenden Forderungen im Intereſſe der 
weniger wohlhabenden Klaſſe geftellt und gegen 
die Angriffe der Kartellmehrheit vertheidigt 
haben. Daß die Freunde der „Köln. Ztg.“ 
mit der Lage, in welche ſie dadurch gebracht 
wurden, unzufrieden find, begreift ſich ſchon. 
Der Regierung zu gefallen mußten ſie die frei⸗ 
ſinnigen Anträge bekämpfen; aus Furcht vor 
den Wählern mußten ſie ſich geberden, als ob 
nicht der poſitive Inhalt der Anträge, ſondern 
irgend welche äußere Umſtände, die Form oder 
Herkunft derſelben, ihr Nein veranlaſſe. Die 
Freude darüber, daß in Zukunft eine ſolche 
Zwangslage nicht mehr alle drei, ſondern alle 
fünf Jahre eintreten wird, mag im Lager der 
Kartellparteien ſehr lebhaft ſein. Für den 


Wähler liegt in dieſen intereſſanten Geſtänd⸗ 
niſſen der Kartellpreſſe eine Mahnung mehr, 
den Kandidaten, dem er 
ſoll, genau zu prüfen. 


ſeine Stimme geben 


ee Si 1 5 Sant, Expedition: Brückenſtraße 10. Nebaktion: 
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Sonnabend, den A. Dezember 


Thorner 


ldeulſche Zeitung. 


Jung. 


Rudolf Moſſe 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. . 
Berlin, 20. Dezember. 


— Ein Unwohlſein des Kaiſers war die 
Veranlaſſung, daß die für Donnerſtag Vor⸗ 
mittag beabſichtigte Reiſe zum Herzog von 
Altenburg im letzten Augenblick aufgegeben 
wurde, obgleich der Extrazug auf dem Bahn⸗ 
hofe in Potsdam ſchon bereit ſtand, alle Jagd: 
gäſte ſchon verſammelt waren. Unter dieſen 
auch Generalarzt Dr. Leuthold, er fuhr mit 
den übrigen Herren nach Berlin zurück. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erblickt darin 
den Beweis, daß die Indispoſition des Kaiſers 
von keinerlei Bedenken iſt. Nach dem Hof⸗ 
bericht wurde die Reiſe wegen einer leichten 
Erkältung des Kaiſers aufgegeben. — Der 
kaiſerliche Hof wird nunmehr vorausſichtlich 
am 30. Dezember von Potsdam nach Berlin 
überſiedeln. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird, 
wie nunmehr auch der Hofbericht meldet, 
ſich binnen kurzem mit ihren Töchtern von 
Neapel nach Rom zu längerem Aufenthalte 
begeben. 


— In der Mittwoch ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung der Antheilseigner der Reichsbank 
wurde die Regierungsvorlage bezüglich der 
veränderten Gewinnbetheiligung mit allen gegen 
fünf Stimmen angenommen. Debatten gaben 
nicht weiter ſtattgefunden. 

— Ein neues Weißbuch über Oſtafrika 
wird, wie ſchon in einem Theile unſerer geſtrigen 
Ausgabe gemeldet, in den offiziöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ für Mitte Januar angekündigt. 

— Im fünften Berliner Reichs wahlkreiſe 
hielt Dienstag Abend in dem konſervativen 
Bürgerverein „Vorwärts“ Major a. D. Blume 
einen Vortrag. Er meinte, von einer frei⸗ 
konſervativen Partei könne man in Berlin gar 
nicht reden und auch von den Nationalliberalen 
könne kaum die Rede ſein. Der Unterſchied 
zwiſchen dem Kartell von 1887 und 1889 ſei 
der, „daß wir Konſervative in Berlin uns 
diesmal nicht darauf einlaſſen. Wir gehen 
diesmal ſelbſtſtändig vor und ſtellen konſervative 
Kandidaten nach unſerem Sinne auf.“ Er habe 
ſchon 1887 nur aus Noth eine Kandidatur 
angenommen und bitte jetzt, von ihm abzusehen. 
Nur ein Handwerksmeiſter habe Ausſicht, in 
dieſem Kreiſe gewählt zu werden. Das Komitee 
des Wahlkreiſes wolle diesmal von einer 
beſonders koſtſpieligen Agitation abſehen. „Die 
letzte Wahlbewegung hinterließ ein Defizit von 
5000 Mk, welche zu decken wir mehrere Jahre 
95 7 haben.“ Ein Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. 

— In Hamburg beabſichtigen die Frei⸗ 
ſinnigen, den Abgeordneten Dr. Barth als 
Gegenkandidaten gegen den bisherigen Abg. 
Woermann aufzuſtellen. 

— In Karlsruhe (Baden) hat ſich, nach 
einer hier eingegangenen telegraphiſchen Mei: 
dung, geſtern Abend ein freiſinniger Wahl⸗ 


Avancemen s.“ Er wird ledigſc er eh 
andpu 


verein gebildet; denſelben ſind ſofort 52 ange⸗ 
ſehene Bürger beigetreten. 

— Die „Oſtd. Volksztg.“ hatte unlängſt 
einen Artikel aus der „Offizier⸗Zeitung“, in 
welchem der Ausſchluß der Juden aus dem 
Offizierkorps als ein Recht aufgeſtellt wurde, 
gebührend abgefertigt. Im Anſchluß hieran 
erhält das genannte Blatt folgende beachtungs⸗ 
werthe Zuſchrift: 

„Es handelte ſich um den Ausſchluß der Juden 
vom Offizierforps, und da hatte es der Artikelſchreiber 
jenes Blattes für angebracht gefunden, die Juden als 
nicht ſatisfaktionsfähig hinzuſtellen, weil man von 
jedem Gegner erwarten müſſe, daß er Gentleman 
und frei von jeder ehrloſen Handlung ſei — das 
ce alſo die Juden, nach der gemachten Andeutung, 
nicht ſein. 

Wir glauben, daß es etwas ſehr Anderes, als des 
Heldenmuths bedarf, um in ſolcher Weiſe eine ganze 
Kategorie deutſcher Angehöriger ihrer Konfeſſion halber 
mit dem Schmutze der Verläumdung zu bewerfen. 
Ebenſowenig kann ein beſonderes Verdienſt darin 
liegen, ſeine Averſion gegen die Juden durch erdichtete 
Angaben über dieſelben zu beweiſen, da man hierbei 
nur der Schmähungsmanier des antiſemitiſchen Pöbels 
nachzuahmen braucht. Jeder Beſſerdenkende geht mit 
ſtiller Verachtung darüber hinweg, denn es iſt ebenfo 
leicht, die Ehre Anderer gewiſſenlos zu vernichten, als 
die eigene, defekt gewordene, durch eine kühne Heraus» 
forderung wieder auszubeſſern. Man denke an die 
jüngſte Affäre Virchow⸗Häberlein. 

Was uns indeß veranlaßt, gegen jene Auslaſſungen 
die Feder zu ergreifen, iſt die dort ausgeſprochene 
Behauptung, daß das Offizierforps in 3 Sinne 
ein Verein ſei, der keinen in ſeiner Mitte dulde, der 
nicht dahin gehöre. 


Dieſe Behauptung entbehrt * vernünftigen Be⸗ 
gründ 


9. Der Offiziergrad, 


nichts anderes, als 
Befähigung zu dieſer Charge und iſt vom nkte 
des Rechts jedem zugänglich, der die Ehre hat, ſich 
im Dienſte Sr. Majeftät des Kaiſers zu befinden. 
Dieſer Dienſt erzeugt im Heere eine Homogenität, die 
jedes Separationsgelüſte ungerecht und ungeſetzlich 
macht, und wenn es auch den Herren Offizieren unbe⸗ 
nommen bleiben muß, im Privatverkehr den jüdiſchen 
Kameraden zu wählen oder zu verſchmähen, ſo kann 
man ihnen doch das Recht nicht zugeſtehen, den Juden 
vom Offizierkorps auszuſchließen. 

Das deutſche Heer hat in dem letzten ruhmreichen 
Kriege ſeine Siege nicht errungen mit einer Anzahl 
von Vereinen, ſondern nur durch die engſte Verkettung 
jedes einzelnen Beſtandtheils 1 5 mit einander, 
nur dieſe ſtarke Gemeinſamkeit, ſie hat die deutſchen 
Waffen unüberwindlich gemacht. 

nd jetzt, in Friedenszeit, da es gilt, die Ein⸗ 
müthigkeit im Heere weiter 17 entfalten und zu pflegen, 
wo es gilt, durch gleichmäßige Vertheilung der Rechte 
das Soldaten Bewußtſein zu heben und zu ſtärken, 
tritt eine Sonderungsmanie zu Tage, die zu ihrer Be⸗ 
rechtigung weiter nichts aufzuweiſen hat, als den Zu⸗ 
fall der Geburt. 

Man iſt noch nicht im Stande geweſen, den im 
Heere dienenden Juden etwas nachzuweiſen, das fie 
niedriger ſtellt, als ihre chriſtlichen Kameraden, und 
ihnen daher die Möglichkeit einer Beförderung im 
Heere zu nehmen, wird niemals anders als eine Maß ⸗ 
95 der Gewalt und des Unrechts bezeichnet werden 

nnen. 

Tie Juden ſelbſt, — wenn Andere nicht das Wort 
für ſie in dieſer Beziehung nehmen — werden ſich 
niemals in das Offizierkorps hinein betteln. Sie 
find zu ſtolz dazu. Aber fie werden nach wie vor ihre 
Schuldigkeit thun, ſie werden auch ferner Gut und 
Blut für Kaiſer und Reich einſetzen und abwarten, bis 
eine andere Zeit kommt, denn — „fie bewegt ſich doch.“ 


Der Uebermuth der auf die Siege Fried⸗ 
rich des Großen ſtolzen hochadligen Offiziere 
brachte den Frieden von Tilſit, die ſiegreichen 
Schlachten in den Befreiungskriegen wurden 
von einer Armee geſchlagen, wo jeder nach 
Maßgabe ſeiner Fähigkeiten auf ſeinem Platze 
fand, ohne Rückſicht auf feine Konfeſſion. 

— Die Nachrichten aus den Kohlenrevieren 
am Rhein und in Schleſien lauten hente günſtig. 
Vollſtändiger friedlicher Ausgleich ſcheint bevor⸗ 
zuſtehen. 

— Gegen die antiſemitiſchen Auslaſſungen 
des Breslauer Rechtsanwalts Kobligk hatte die 
vertrauensſelige „Nat. ⸗ Ztg.“ an den Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. v. Schelling appellirt. Die „Kreuz: 
zeitung“ ſcheint zu fürchten, daß dieſer Appell 
nicht ganz vergeblich ſein könnte, denn ſie 
ſchreibt: „Daß Herr v. Schelling dabei hilf: 
reiche Hand leiſten ſollte gegen einen Beamten, 
der lediglich ſeine Pflicht gethan hat, halten 
wir denn doch, Gott ſei Dank, im chriſtlich⸗ 
monarchiſchen Staate Preußen noch für un⸗ 
denkbar. 


Brückenſtraße 39. | Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 


1889. 


— 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


eruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46. und sämmtliche Filiale dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg dc. 


— Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ 
ſoll abermals eine neue Kolonialgeſellſchaft in 
der Bildung begriffen ſein, die auf einen kaiſer⸗ 
lichen Schutzbrief rechnet. Die Geſellſchaft will 
angeblich bei Hohenzollernhafen im deutſchen 
Somali Land Plantagen anlegen, wozu es, 
Angeſichts der völlig unbewohnten und ſchutz⸗ 
loſen Gegend indeß der Anlegung eines Forts 
bedürfen würde, wie es der Sultan von Sanſi⸗ 
bar in Kismaju erbaut hat, um die Karawanen 
zu ſchützen und den Handel zu ermöglichen. 
Die neue Geſellſchaft will aber für einen ſolchen 
Schutz ſelber nicht ſorgen, ſondern ſcheint von 
der Regierung zu erwarten, daß ſie ihr dabei 
zu Hilfe komme. Die Kongoakte, auf die man 


ſich zu dieſem Zweck beruft, hat mit ſolchem 


Verlangen wenig zu ſchaffen. Es zeigt ſich 
aber, wie die Anſprüche auf dem einmal von 
der jetzigen Kolonialpolitik betretenen Wege 
immer weiter gehen und wie ſie bereits bis zur 
Anlegung afrikaniſcher Feſtungswerke auf Reichs⸗ 
koſten gediehen ſind. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, ſind 
die drei preußiſchen Gerichts⸗Aſſeſſoren Michaelis 
und Delbrück I und II, welche feit 3 Jahren 
an der Rechtsſchule in Tokio (Japan) angeſtellt 
waren, vor Kurzem zurückgekehrt und vom 
Juſtizminiſter v. Schelling in Audienz em⸗ 
pfangen worden. Die drei Herren lehrten an 
der genannten Rechtsſchule ſämmtliche Fächer 
der juriſtiſchen und auch ſtaatswiſſenſchaftlichen 


ſuche, iſche auch nur leidlich zu 
Schriftzeichen als zu ſchwierig. Die dre 
Aſſeſſoren ſelbſt treten in den preußiſchen 
Staats dienſt zurück, nachdem fie eine Erneuerung 
ihrer Verträge aus mannigfachen Urſachen ab⸗ 
gelehnt haben. An ihre Stelle ſind ebenfalls 
Gerichts⸗Aſſeſſoren getreten, jedoch nicht 
preußiſche. — Auch aus dem Reſſort 
des Auswärtigen Amtes ſind mehrere 
junge Beamte zur geit hier anweſend. 
So der Gerichts ⸗Aſſeſſor Behrend, der, 
dem Generalkonſul in Sanſibar attachirt 
und jetzt vom Aſſeſſor v. Buri abgelöſt, auf 
einem Jagdausfluge die linke Hand verlor; 
ferner der frühere Reichskommiſſar auf den 
Marſchall⸗Inſeln Sonnenſchein, und aus Japan 
der vor kurzer Zeit zum Vizekonſul ernannte 
bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor v. Schelling, ein 
Sohn des Juſtizminiſters. Es iſt nämlich Regel, 
daß die in außerereuropäiſchen Ländern ange⸗ 
ſtellten Beamten alle zwei bis drei Jahre einen 
längeren, in der Regel halbjährigen Urlaub 
erhalten, der ſich namentlich bei den in den 
Tropen, vor Allem aber in Sanſibar Ange⸗ 
ſtellten aus Geſundheitsrückſichten als abſolut 
nothwendig herausſtellt. — Ferner iſt auch der 
in der Samoa⸗Frage vielgenannte „ſchneidige“ 
Konſul Knappe bereits ſeit längerer Zeit hier, 
ohne daß jedoch bekannt geworden wäre, wie 
dieſer Herr weiter verwendet werden dürfte. 


Ratibor, 18. Dezember. In glanzvoller 
Feier wurde heute in Gegenwart des Prinzen 
Egon von Ratibor, der Spitzen aller Behörden 
und der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen der neue 
israelitiſche Prachttempel eingeweiht. Die be⸗ 
geiſternde Weihrede des Rabbiners Dr. Blumen⸗ 
thal machte einen mächtigen Eindruck. 

Cuxhaven, 19. Dezember. Der holländiſche 
Dampfer „Seerdam“, auf der Reiſe von 
Amſterdam nach Buenos Ayres, kollidirte 
Sonntag Nacht mit dem engliſchen Dampfer 
„Gaw Guan Sia“, auf der Fahrt von Japan 
nach Hamburg, beim Nordhinder; beide Dampfer 
ſanken. Der franzöſiſche Dampfer „Emma“, 
von Havre nach Hamburg unterwegs, brachte 
heute ſämmtliche Paſſagiere (400) und je 25 
Mann von der Beſatzung beider geſunkenen 
Dampfer hierher. 

Harburg, 19. Dezember. Eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Unterelbe⸗ 
bahn hat einſtimmig die von der preußiſchen 
Regierung gemachte Offerte, betreffend den 
Uebergang der Eiſenbahn auf den Staat, ge⸗ 
nehmigt. 


Hab 


Fakultät und zwar in deutſcher Sprache. Ver⸗ 8 


Stuttgart, 19. Dezember. Der König 
und die Königin empfingen geſtern anläßlich 
ihres Jubiläums als Chefs ihrer Regimenter 
Deputationen derſelben und Gratulationen, 
worauf eine große Galatafel und Feier des 
Erinnerungstages ſtattfand. Es nahmen daran 
ſämmtliche Mitglieder des Königshauſes Theil. 
Die Königin hatte das zum erſten Male neu 
verliehene Dienſtehrenzeichen erſter Klaſſe an⸗ 
gelegt. Der König trank auf ſeine Regimenter, 
die Treue und Tapferkeit rühmend, welche 
dieſelben ſtets bewieſen; ebenſo brachte die 
Königin das Wohl ihrer Regimenter aus. Prinz 
Wilhelm dankte Namens der Regimenter und 
brachte ein dreimaliges Hoch auf die Majeſtäten 
aus. — Die Unterſuchung gegen den Attentäter 
Müller aus Oethlingen, der auf den Prinzen 
Wilhelm von Württemberg geſchoſſen hatte, 
hat ſeither gezeigt, daß von einer völligen 
Geiſtesgeſtörtheit des Angeklagten keine 
Rede ſein kann; auch eine zeitweiſe Geiſtes⸗ 
geſtörtheit iſt noch keineswegs feſtgeſtellt. 
Neueſtens hat Müller, dem „Stuttgarter Neuen 
Tageblatt“ zufolge, angegeben, er ſei durch die 
Lektüre der Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
zu dem Attentat auf den are Wilhelm ver: 
anlaßt worden. Dort habe er nämlich gelefen, 
der König beabſichtige, die Thronfolge⸗Ordnung 
in Württemberg zu Gunſten der katholiſchen 
Linie des Königshauſes abzuändern, und da 
habe er das Scheinattentat verübt, um dieſen 


5 Plan zu hintertreiben. In den „Neueſten Nach⸗ 


richten“ iſt eine Meldung erwähnten Inhalts 
nicht zu leſen geweſen. Immerhin erreicht 
Müller mit ſolchen raffinirten Lügen eine lange 
Hinauszögerung der Vorunterſuchung. Der 
verantwortliche Redakteur wurde zweimal 
zeugenſchaftlich in Bezug auf die Behauptungen 
Müllers vernommen, konnte aber den bündigen 
Beweis einbringen, daß der Attentäter gelogen 


atte. f 
; Elberfeld, 17. Dezember. Der bei dem 
Sozialiſten⸗Prozeß betheiligte Angeklagte Rölling⸗ 
hoff wurde, als er ſich heute Vormittag in das 
Gerichtsgebäude begeben wollte, vor demſelben 
auf der Wupperbrücke von einem Gerichtsvoll⸗ 
zieher angeſprochen. Auf Grund eines ſeit 
Jahren erlaſſenen zivilgerichtlichen Erkenntniſſes 
nahm derſelbe ihm eine ſilberne Taſchenuhr 
und eine Baarſchaft im Betrage von 85 Mark 
ab. (Ronsdorfer Zeitung.) 
————— sn 


Ausland. 


Stockholm, 19. Dezember. In Schweden 
IN der Eher des Telegraphenweſens, General⸗ 


direktor Nordlonder, von ſeinem Poſten zurück⸗ 


elreten. Zufolge eines Beſchluſſes der Regie⸗ 


die Frage 


Telegraph 


in Komitee eingeſetzt, um 
ung des Poſt⸗ und 
eſens Schwedens und Norwegens u! 
gemeinſamen Che N i 
25 Wurſchau, Ad Cee 
Warszawski“ zufolge iſt 
Preußen von Rindvieh und Ziegenfellen, Knochen, 
Klauen und Hörnern unter der Bedingung 
wieder geſtattet, daß die Gegenſtände trocken 
ſind, in verdeckten Waggons und ohne Um⸗ 
ladung nach ihrem Beſtimmungsorte transpor⸗ 

tirt werden. 

Petersburg, 17. Dezember. Ueber die 
inneren Zuſtände Rußlands ſpricht ſich der 
„Wieſtnik Jewropy“ folgendermaßen aus: 
„Immer höher erhebt bei uns die Hydra der 
Intoleranz gegenüber den religiöſen Bekennt⸗ 
niſſen und der Nationalitäten ihr Haupt; die 
Geringſchätzung der wahren Begriffe der Hu⸗ 
manität und der individuellen Unabhängigkeit 
nimmt zu; die Rückſicht auf die Sitten und 
Rechte des Auslandes werden wie ein Gegen⸗ 
ſtand, der in ein Archiv der Vergangenheit 
gehört, behandelt. In der Luft macht ſich immer 
mehr der Duft des Stalles bemerkbar, dieſes 

| Stalles aus den guten Zeiten der Leibeigen- 
"Schaft, wo derſelbe ſeine eigene Beſtimmung hatte. 
Wie bekannt, war der Stall zu den Zeiten der 
Leibeigenſchaft der Ort, an welchem den Leib⸗ 
eigenen Hiebe aufgezählt wurden. Dieſer Stall⸗ 
duft beginnt ſich nun in Rußland zu verbreiten, 
weil der Einfluß der Propaganda für das 
Bevormundungsſyſtem Seitens der Regierung, 
welche durchaus nicht in den zum Ziele führen⸗ 
den Mitteln wähleriſch iſt, zunimmt. Das 
ruſſiſche Volk gewöhnt ſich mit der Zeit an den 
Gedanken, daß die Grenzen des Rechtes und 
Geſetzes beliebigen Erweiterungen unterliegen 
können, ein Gedanke, welcher das traurige 
Zeichen der Zeit iſt, in welcher wir leben.“ In 
dem Artikel des „Wieſtnik“ wird weiter mit 
Bedauern konſtatirt, daß das Syſtem des Ab⸗ 
ſolutismus und der Rückſichtsloſigkeit von 
einem großen Theil der ruſſiſchen Preſſe 
wohlwollend unterſtützt werde. Zugleich mit 
geſunden Gedanken verbreite die Preſſe rückſchritt⸗ 
liche Ideen, welche den Begriffen der Humanität 
geradezu zuwiderlaufen. Sie trage in gleichem 
Grade zur Verrohung der Begriffe und Sitten, 
wie zur Bekämpfung des Vorurtheils bei, wo⸗ 
bei zu beachten ſei, daß der Thätigkeit der 
Preſſe in negativer Richtung nicht die Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden, wie bei jeder poſitiven 
Thätigkeit. Noch vor 25 Jahren ſei das, was 
heute eine tägliche Erſcheinung iſt, eine Aus⸗ 


* 


wobei fünf Soldaten gefallen ſind. 
Chriſten werden 


| Darna find alle Fremden, außer wenn fie es 


die Einfuhr nach 


nahme geweſen.“ — Die Ruſſifizirung der 
Oſtſeeprovinzen ſchreitet unaufhaltſam weiter 
vor. Die neue Gerichtsreform iſt jetzt bereits 
in den Provinzen Kurland, Liefland, Eſthland 
feierlich eingeführt, wobei es an ſchönen Reden 
nicht gefehlt hat; ſo z. B. ſagte der Juſtiz⸗ 
miniſter bei der Einführung der Juſtizreform 
in Mitau: Kaiſerin Katharina II. habe dem 
mit Rußland vereinigten Herzogthum Kurland 
die Rechte der altruſſiſchen Provinzen verliehen, 
Kaiſer Alexander III. beſchenke (2) Kurland 
mit der reformirten ruſſiſchen Gerichts⸗Prodezur! 
In Riga müſſen die Verhandlungen der ſtädtiſchen 
Behörde jetzt ſchon in ruſſiſcher Sprache ge⸗ 
führt werden, und an der Dorpater Univerfität 
ſollen nach einem dem Reichsrathe vorliegenden 
Projekte künftig nicht allein der Rektor, ſondern 
auch die Dekane und Profeſſoren nicht mehr 
gewählt, ſondern von der Regierung ernannt 
werden. 

Wien, 19. Dezember. Im Herrenhauſe 
wurde heute ein Handſchreiben des Kaiſers, 
wonach die Verzichtleiſtung des Erzherzogs 
Johann Salvator auf ſeine Prinzenrechte und 
Militärcharge vom Kaiſer genehmigt wird, vom 
Hauſe zur Kenntniß genommen. N 

Lemberg, 19. Dezember. In Pod⸗ 
woloczyska wurde ein als galiziſcher Bauer 
verkleideter ruſſiſcher Emiſſär verhaftet. Der⸗ 
ſelbe hatte Empfehlungs briefe an hervorragende 
Perſönlichkeiten Galiziens. AR 

Belgrad, 19. Dezember. Die Regierung 
liebäugelt immer auffälliger mit den Ruſſen, 
was der öſterreichiſchen Regierung natürlich 


nicht angenehm iſt. — Der offiziöſen Wiener 


„Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad gemeldet, 
daß anläßlich des Sawa⸗Feſtes zahlreiche kirch⸗ 
liche Würdenträger in Rußland Orden und 
Ehrenzeichen erhielten. n 
Athen, 19. Dezember. Hierher gelangten 
Nachrichten aus Kreta zufolge hat ein Zu⸗ 
ſammenſtoß der Inſurgenten mit türkiſchen 
Truppen im Bezirk Sphakia a e 
e 
eingekerkert und allenthalben 
entwaffnet. a 


Turin, 19. Dezember. Die einer 
Geſellſchaft gehörenden Mühlen in Collegro 
ſind in vergangener Nacht abgebrannt. Der 
Schaden beträgt zwei Millionen; es iſt jedoch 
kein Menſchenverluſt zu beklagen. 

Liſſabon, 18. Dezember. Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet, daß die proviſoriſche 
Regierung von Braſilien ein Geſetz, betreffend 
die „große Naturaliſation“ veröffentlicht hat. 


hnen, vom Tage der Prokſamfrung det 
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ollen nach zweijährigem Auf: te im Lande 

als braſilianiſche Bürger angeſehen werden und 

zur bürgerlichen und politiſchen Rechte genſeßen, 
wenn ſie es 


ablehnen. Eine Ausnahme 
wird für das Staatsoberhaupt gema 
Paris, 18. Dezember. Heute Morgen 
wurde der Direktor der Seinepräfektur, Roux, 
von dem früheren Beamten Regad, der einſt 
unter ihm gearbeitet hatte und bis vor Kurzem 
ſich ſeines Wohlwollens erfreute, mittelſt eines 
Revolvers in ſeinem Bureau ermordet. Ueber 
die Motive ſeiner That befragt, erklärte Regad, 
nur den Richtern Rede ſtehen zu wollen. 
London, 19. Dezember. Abermals iſt 
Japan durch einen Taifun heimgeſucht worden. 
67 Schiffe ſind dabei geſcheitert, 200 Seeleute 
ertrunken, hunderte von Häuſern eingeſtürzt 
und ihre Inſaſſen unter den Trümmern begraben. 
London, 19. Dezember. Der iriſche Ab⸗ 
geordnete Parnell hielt am Dienſtag vor einer 


großen Volksverſammlung in Nottingham eine 


Rede, in welcher er ſeine auf die adminiſtrative 
Trennung Irlands von England gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen zum Ausdruck brachte. Parnell 
drückte ſchließlich ſeine feſte Zuverſicht aus, die 
liberale Partei werde unter Gladſtones Führung 
ſiegreich aus dem bevorſtehenden großen Kampfe 
für Irland hervorgehen; Irland werde als 
ſelbſtſtändiger Staat die Beſorgniſſe ſeiner 
Gegner nicht rechtfertigen, ſondern bei jeder 
Gelegenheit treu zum Reiche ſtehen. 
New⸗Pork, 19. Dezember. Der Kronin⸗ 
prozeß, welcher vor einigen Tagen in Chicago 
entſchieden wurde, wird noch ein Nachipiel 
haben, da die Verurtheilten durch einen ihrer 
Vertheidiger bereits einen neuen Prozeß bean⸗ 
tragt haben. Daß die Schuldigen nicht zum 
Tode, ſondern nur zu lebenslänglicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurden, hat vielfach befremdet. 
Und es hat den Anſchein, als hätte nicht viel 
gefehlt, ſo wären die Angeklagten ganz ohne 
Strafe davongekommen. Einer unter den Ge⸗ 
ſchworenen ſoll nämlich für die Freiſprechung 
ſämmtlicher Angeklagten eingetreten ſein und 
erſt nach dreitägiger Berathung kam die Eini⸗ 
gung der Gejchmorenen zu Stande, welche 
geſetzlich nothwendig iſt. Der Geſchworene, 
welcher für die Angeklagten eintrat, wurde 
ſchließlich nur zum Ausgleich bewogen, weil er 
endlich zu ſeiner Familie und ſeinen Geſchäften 
zurückkehren wollte. Wie zur Fällung des Ur⸗ 
theils, ſo hatte es auch zur Errichtung der 
Geſchworenenbank vielfacher Mühen bedurft. 
Sieben volle Wochen waren dazu erforderlich, 
1115 Bürger der Grafſchaft mußten ſich vor 


Benue. 


den Schranken des Gerichts einfinden, bis end⸗ 
lich 12 davon ausgewählt waren. Der Ver⸗ 
lauf des Prozeſſes wirft auf die amerikaniſchen 
Verhältniſſe ein bezeichnendes Licht. Die Thüren 
der Gefängniſſe öffnen ſich in Amerika leicht 
den einflußreichen Mitgliedern einer mächtigen 
politiſchen Partei. Und eine ſolche Partei iſt 
der Clan na Gael, aus deſſen Schoße der 
fluchwürdige Mord hervorgegangen iſt. Ohne 
den Verlauf des von den Verurtheilten einge⸗ 
leiteten neuen Prozeſſes abzuwarten, kann man 
ſchon jetzt behaupten, daß eins der ſcheußlichſten 
Verbrechen in Amerika faſt ſtraffrei verübt wurde. 

Sanfibar, 19. Dezember. Nach einer 
Meldung des „Bureau Reuter“ befindet ſich 
Emin Paſcha außer Gefahr, er hat jedoch noch 
immer einen geringen Ausfluß aus dem Ohre. 
Eine heutige Verſammlung indiſcher Geſchäfts⸗ 
leute überreichte Stanley in einer Silberkaſſette 
eine Adreſſe, in welcher ſeine großen Verdienſte 
um die Eröffnung des Handels in Zentral⸗ 
Afrika geprieſen werden. Stanley dankte und 
wies auf die Nothwendigkeit des Baues einer 
Eiſenbahn von Mombaſa nach dem Victorianyaſſa⸗ 
See hin angeſichts der ſtarken Bevölkerung der 
Nachbarprovinzen und deren großer Empfäng⸗ 
lichkeit für europäiſche Erzeugniſſe. 

Lagos, 19. Dezember. Dr. Zintgraff, 
welcher Ende des Vorjahres von Kamerun auf⸗ 
brach und im Monat Mai Sud⸗Adamaua und 
Ibi am Benue erreichte, reiſte von dort über 
Bakundi und Gaſchka nach Pola am oberen 
Er befindet ſich gegenwärtig auf dem 
Rückwege über Gaſchka und Aſchaku nach der 
von ihm auf feiner Ausreiſe gegründeten Bali- 
ſtation. Das letzte Schreiben Zintgraffs iſt 
aus Gaſchka vom 12. Auguſt datirt. 


Proninfielles. 


* Gollub, 19. Dezember. Ein mit 
Steinkohlen beladenes Fuhrwerk aus Handels⸗ 


mühle Liſſewo fuhr geſtern, vom Schönſee'r 


Bahnhof kommend, den Berg von Gut Gollub 
zur Stadt herab, ohne daß der Wagen ge⸗ 
hemmt war. Die Pferde konnten den Wagen 
nicht zurückhalten, der Knecht fiel zwiſchen die 
Pferde und das Fuhrwerk trieb in den unmittel⸗ 
bar an dem Fuße des Berges liegenden Garten 
des Herrn Arndt. Der Knecht kam mit leichteren 
Verletzungen davon, ein Pferd war ſofort todt, 
das andere wird getödtet werden müſſen. 
Brieſen, 19. Dezember. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde der an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Tiedemann⸗Chelmoniec neu⸗ 
gewählte Kreistagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer 
Schmelzer⸗Galczewko eingeführt. Als Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder wurden die Herren von 
Keyſerlingk⸗Adl. Liſſewo und Bürgermeiſter von 
Goſtomski⸗Brieſen wiedergewählt. Darauf 
konſtituirte ſich der Kreistag als Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter Krieger und 
wählte als Vorſtand den Kreisausſchuß. Von 
dem Beitritt zu einem Alterthumsverein wurde 
abgeſehen, doch wurde der Kreisausſchuß er⸗ 


mächtigt, zur ſachgemäßen Ausgrabung oder 


Bergung von Alterthumsfunden im Kreiſe bezw. 
zu deren Ueberſendung an das Provinzialmuſeum 
zu Danzig Geldbeihülfen an die Finder bezw. 
Eigenthümer der Funde zu gewähren. Weiter 
wurde beſchloſſen, ein Komitee zur Sammlung 
freiwilliger Beiträge behufs Errichtung eines 
Kriegerdenkmals zu bilden. In dies Komitee 
wurden die Herren von Vogel⸗Nielub, Diener⸗ 
Kl. Radowisk und Biſchoff⸗Lobdowo mit dem 
Erſuchen gewählt, aus den Kriegervereinen zu 
Brieſen und Schönſee, ſowie aus der Stadt 
Gollub je zwei geeignete Perſönlichkeiten zur 
Vervollſtändigung des Komitees hinzuzuwählen. 
Gleichzeitig wurde dem Komitee aus Kreis⸗ 
mitteln ein einmaliger Beitrag von 100 Mark 
gewährt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe wurde end⸗ 
lich Herr v. Hennig⸗Dembowalonka gewählt. 
Der Kreisausſchuß hat mit Rückſicht darauf, 
daß der Antheil des Kreiſes Brieſen an dem 
Ertrage aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
höher iſt, als im Etat angenommen war, und 
daß andererſeits die Provinzialabgaben nicht die 
im Etat angenommene Höhe erreicht haben, be⸗ 
ſchloſſen, die 4. Rate der Kreis ⸗ 
Kommunal ⸗ Abgaben für das 
Jahr 1889/90 nicht einzuziehen. 
Konitz, 19. Dezember. Durch ein ſtrenges 
Urtheil der hieſigen Strafkammer iſt eine ganze 
Zigeunerbande, in der Anzahl von 9 Perſonen, 
die unter der Anklage ſchwerer Diebſtähle bezw. 
gewerbsmäßiger Hehlerei ſtand, aufgehoben 
worden. Im vorigen Winter wurden im Kreiſe 
Flatow und in dem benachbarten Kreiſe Wirſitz 
bedeutende Diebſtähle mittelſt Einbruchs verübt, 
welche hinſichtlich der Gegenſtände und der Art 
ihrer Ausführung vollkommen mit einander 
übereinſtimmten. Die Diebe hatten es überall 
auf Wäſche, Betten und Kleidungsſtücke, ſeltener 
auf Nahrungsmittel abgeſehen und waren die 
Diebſtähle ſämmtlich in der Weiſe ausgeführt, 
daß eine Scheibe eingedrückt, ſodann die Fenſter⸗ 
lade ausgehakt und dann eingeſtiegen worden 
war. Der Ort der That war überall die 
ſogenannte „gute Stube“, welche von dem 
Wohn⸗ und Schlafzimmer der Familie in der 
Regel getrennt lag. An den während der 


werden. 


Ballandies und 


Nachtzeit verübten Diebſtählen hatten 
mehrere Perſonen Theil genommen, da die 
der geſtohlenen Sachen in jedem einzelnen $ 
eine ſo große war, daß eine Perſon dieſe 
nicht fortſchaffen konnte. Der Verdacht IL 
ſich auf die in jener Gegend hauſenden Zigen 
welche mit ihren zahlreichen Familienglie 
dem Müßiggange ergeben waren. Es w 
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß allen 
Betracht kommenden Diebſtählen ein Beſuch 
Zigeuner vorausgegangen war. Den Zigen 
frauen insbeſondere war die Aufgabe zugefa 
die Oertlichkeiten zu beſichtigen, indem ſie 
Rolle der Kundſchafterinnen, — ſei es 
Vorſtellungen mit Wachsfiguren, 1 
Betteln oder bei der Umwechſelung 
Geldmünzen — ſpielten. Als die Führer 
Bande ſtellten ſich heraus Johann Gi 
holz, wegen feiner auch im Gefängniß 1 
ganz geſchwundenen Beleibtheit der 
Zigeuner“ benamſet, Anton Grünholz, 
„Stubbe“ genannt, nach einem Baumſtun 
auf dem er vor feinem Hauſe zu ſitzen pflı 
Nach begangener That fiel den Zigeunerfre 
die Aufgabe zu, die geſtohlenen Gegenſte 
in andere Ortſchaften zu veräußern. Nur 
ganz geringer Theil der geſtohlenen Sac 
welcher noch nicht verkauft und deſſen Beſch 
nahme noch möglich war, konnte den Ei 
thümern im heutigen Termin herausgeg. 
Gegen die der Diebſtähle bezw. 
Hehlerei überführten Angeklagten erkannte 
Strafkammer auf Zuchthausſtrafen von eiı 
bis zu 6 Jahren; drei Beſchuldigte kamen 
Gefängniß davon und Heinrich Adler wi 
freigeſprochen. „ d . Me. 
Marienburg, 19. Dezember. Der in 
vente Brauereibeſitzer H. wurde verhaftet ; 
Unter bilanz beträgt ca. 77 000 Mark. V 
kleine Gewerbetreibende find in Mitleidenfd 


gezogen. 
Der frül 
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Danzig, 19. Dezember. | 
Gutsbeſitzer Eduard Beſtvater, ehemaliger } 
ſönlich haftender Geſellſchafter und Mitglied 
Vorſtandes der Berenter Kreditbank, Komman 
geſellſchaft auf Aktien, welche fi gegenwäı 
im Konkurs befindet, iſt von der hieſi 
Strafkammer wegen Unterſchlagung und 
fachen Bankerotts zu 3 Monaten und 1 Wo 
Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 19. Dezember. Ein ſchlimn 
Zeichen der jetzigen Zeitſtrömung unter 1 
Dienſtboten dürfte folgende Begebenheit ſe 
die ſich kürzlich in einer katholiſchen Pfarrkir 
der Diözeſe Ermland zugetragen hat. Als 
Pfarrer der Gemeinde A. Sonntags in I 
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fie ermahnte, dieſelben eifrig zu befolgen, v 
ließen ca. 100 Dienſtboten, meiſtentheils jur 
Knechte, mit großer Auffälligkeit die Kirche 

Braunsberg, 19. Dezbr. Der 22jähri 
Sohn des Brauereibeſitzers Müller wurde r 
einigen Tagen in der Scheune ſeines Vate: 
wo er zuſammen mit einem Knechte an d 
Dreſchmaſchine beſchäftigt war, blutüberſtrö 
und bewußtlos auf der Tenne liegend gefunde 
Bei ſeiner näheren Unterſuchung fand m 
bedeutende Wunden an Schultern und Hint 
kopf, und da der Verletzte, dem Tode na 
über die Art ſeiner Verunglückung keine Ar 
kunft zu geben vermochte, ſo wurde angenomm 
daß er von der Maſchine erfaßt worden wä 
Es iſt nun aber ärztlicherſeits feſtgeſtellt, d 
die Verletzungen nicht von der Maſchine, ſonde 
unzweifelhaft von einer Dunggabel herrühre 
Das Verbrechen kann nur der mitarbeiten 
Knecht ausgeführt haben; derſelbe iſt denn ar 
verhaftet worden. 

Königsberg, 19. Dezember. Die hieſi 
Polzeibehörde hat die Aufführung von Ibſe 
„Geſpenſtern“, welche verboten war, di 
Stadttheater wieder geſtattet. 

Tilſit, 19. Dezember. Eine Räuberban 
hatte ſich dieſer Tage vor unſerem Schw 
gericht zu verantworten, deren Haupt der Le 
mann Jons Markewitz war, welcher nach ſeir 
Verurtheilung zu lebenslänglicher Zuchthar 
ſtrafe auf dem Transport nach Memel ei 
ſprungen war. Mit feinen Genoſſen, di 
gleichfalls entſprungenen Käthnerſohn Heinr 
einem Ehepaare Name 
Drammaſch zuſammen brach er bei Nacht 
mehrere Wohnungen ein, bedrohte die Bewohn 
mit dem Tode und raubte, was er nur | 
kommen konnte. Bei einem dieſer Raubzü 
erſchoß er mit feinem Revolver einen Nad 
wächter, und auf der Flucht feuerte er zahle 
Schüſſe auf den Gendarmen und andere P. 
ſonen ab, zum Glück ohne zu treffen. D 
Urtheil lautete gegen Markewitz auf fünfze 
Jahre Zuchthaus und die Nebenſtrafen, geg 
ſeine Genoſſen auf Zuchthausſtrafen bis 
neun Jahren. 

Bromberg, 19. Dezember. Geſtern 
der Ausſchuß für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkm 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. Zu defiı 
tiven Beſchlüſſen kam es nicht. Die Platzfra 


ſoll in einer im nächſten Monat ſtattfindend 
Sitzung erledigt werden. — Der Schmied 
Jablowko in Eichenhain hatte an der im B 
triebe befindlichen Dreſchmaſchine eine Reparat 
vorzunehmen. 


Hierbei wurde er vom klein 
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Gangriemen erfaßt, der unglückliche Mann erlitt 
ſchwere Verletzungen. Herr Kreisphyſikus Dr. 
Löffler aus Schubin eilte herbei und legte den 
erſten Verband an. Der Bedauernswerthe 
ſchwebt in Lebensgefahr. a 

Poſen, 19. Dezember. Der praktiſche 
Arzt Dr. Toporski hierſelbſt iſt zum Aſſeſſor 
beim Medizinal⸗Kollegium der Provinz Poſen 
ernannt worden. 

Poſen, 19. Dezember. Gegen die am 
polniſchen Aufſtande 1863 betheiligten preußiſchen 
Staatsangehörigen wurde am 23. Dezbr. 1864 
das Urtheil des Berliner Kammergerichts 
publizirt. Da ſeitdem 25 Jahre verfloſſen 

find, fo findet am 23. d. Mts. Vormittags 
für die ſeitdem geſtorbenen Verurtheilten in der 
hieſigen St. Martinskirche eine von den noch 

lebenden veranſtaltete Trauermeſſe ſtatt. 
——— — . ⏑ꝓ—ê2⁴ÿ 


Lokales. 
Thorn, den 20. Dezember. 


— [Giltigkeits dauer der Rück⸗ 
fahrkarten während der bevor⸗ 
ſtehenden Feiertage.] Aus Anlaß 
der bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage ſei darauf 
hingewieſen, daß Rückfahrkarten mit dreitägiger 
Giltigkeitsdauer, welche am Dienſtag, den 24. 
d. Mts., gelöſt werden, wegen der dazwiſchen 
fallenden Feiertage bis einſchließlich Freitag, 
den 27. d. Mts. zur Rückfahrt berechtigen. 
Dagegen erlangen die Rückfahrkarten mit vier⸗ 
und mehrtägiger Giltigkeit, ſowie die an einem 
anderen als dem genannten Tage gelöſten 
Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer 
durch die Feiertage keine Verlängerung ihrer 
Giltigkeit. ö a 
— l[Ausweiſung polniſcher Ar 
beiter.] Die im Laufe dieſes Jahres viel⸗ 
fach gemachte Wahrnehmung, daß Landwirthe 
und andere Arbeitgeber im Regierungsbezirk 
Marienwerder ausländiſche Arbeiter polniſcher 
Nationalität angenommen und beſchäftigt haben, 
giebt dem Herrn Regierungspräſidenten Ver⸗ 
anlaſſung, die betheiligten Kreiſe auf die be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften über die Ausweiſung der 
ſogenannten polniſchen Ueberläufer (Ausländer 
polniſcher Nationalität) eindringlich hinzuweiſen. 
Ausländern polniſcher Nationalität, insbeſondere 
polniſchen Arbeitern ruſſiſcher oder öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit, iſt es nicht geſtattet, zu 
Erwerbszwecken einen längeren Aufenthalt in 
Preußen zu nehmen. Polniſche Arbeiter, welche 
diefem Nerbote zuwider nach Preußen kommen 


= —— — — — 


| 


990 .r 
nur die vorübergehende Aufenthaltnahme ſolcher 
Ausländer polniſcher Nationalität, welche tage⸗ 

weiſe die Grenze überſchreiten, um hier zu ar⸗ 
beiten, ihren Wohnſitz aber jenſeits der Grenze 
behalten; der Natur der Sache nach iſt das 
nur in unmittelbarer Nähe der Grenze möglich. 


Freren oe. 


2 Hyacinthen, Alpenveilchen 
Priemel u. Blabtpflanzen. a 
H. Gohl, ochilerstrasse. || 3 
El tene Roſeu, Veilchen a 
8 Ben Waiblamen. ug 


u 
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Die Bäckerei 


von 


Herm. Lewinsohn 


erbittet rechtzeitig Beſtell 
Feſtkuchen. 8 der 


Zur Keuntnißgahme! 


rien. | e, e eee, e 

, heine ee 24 Ar | Fischer & N 
Tr ZZ N N fertigt e , — 2 

G etre i d e ⸗ P re 5 h E f E Ausführung an die 2 Eine deine, aug Achte von 


aus der Hefen⸗Fabrik von 
a Menczarski, Culmerſtraße, 


Beſtellungen auf 


Sderkarpfen 


erbitte bis 19, d. Mts. g Weizen⸗Mehl 00, 
& Mazurkiewiez. | ſowie Mandeln, Roſinen, 0 
orinthen, Puderzucker ꝛc. 


Friſch geſchoſſene 


aſen 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz 


Ein Mädchen ma 


wird geſucht Baderſtr. Nr. 74, 1 Tr. 


d durch Eintritt in ein ländliches Dienſtver⸗ 
hältniß die Abſicht bekunden, hier längere Zeit 
zu verweilen, unter { ſofortigen Aus: 

Lerbel macht es keinen Unterſchied, 
o0 di beiter unmittelbar aus dem Aus 
ide en od ewa aus benachbarten 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Aman 


Zum bevorſtehenden Feſte offerire: 


d Müller Culmerſtr. 336. 
ff. Lei 


von 1—3 Mk. und höher. 
a 50 Pfg. und 1 Mk. ſchon 


Tiſchlergeſellen 


iß, und 1 Lehrling werden geſucht von 
B. Fehlauer, Tiſchlerniſtr. Bromb. Vorſt. 11 guter Pfer 


Ferner kann in Nothfällen auch für einen 
längeren, feſtbeſtimmten Zeitraum der grenz⸗ 
nachbarliche Uebertritt von Arbeitern geſtattet 
werden, um bei der Ernte, der Ackerbeſtellung 
oder bei anderen Gelegenheiten vorübergehend 
zu helfen, wenn der Verbleib auf der betreffenden 
Arbeitsſtätte und der demnächſtige Rücktritt ge⸗ 
ſichert ſind. 
Landrath zu ertheilen; dieſelbe kann aber nur 
ertheilt werden für ſolche Güter und ſonſtige 
Arbeitsſtellen, welche nicht mehr als 3 Meilen 
von der Grenze entfernt liegen. Der Herr 
Regierungspräſident wird in Zukunft ſtreng 
darauf halten, daß ausländiſche Arbeiter pol⸗ 
niſcher Nationalität, welche ſich unbefugter Weiſe 
im Regierungsbezirk aufhalten, unverzüglich feſt⸗ 
genommen und über die Grenze gebracht werden. 
Die Arbeitgeber, welche derartige Leute in 
Dienſt nehmen, werden ſich die durch den plötz⸗ 
lichen Verluſt ihrer Arbeitskräfte entſtehenden 
wirthſchaftlichen Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben 
haben. Es werden daher namentlich die Land⸗ 
wirthe des Regierungsbezirks ausdrücklich darauf 
hingewieſen, ſich rechtzeitig mit inländiſchem Ar⸗ 
beiterperſonal zu verſehen und keinesfalls auf 
die Zufuhr von Arbeitern aus Polen zu rechnen. 
Den Ortspolizeibehörden, Ortsbehörden und 


Gendarmen macht der Herr Regierungspräſident 


ganz beſonders zur Pflicht, ihr Augenmerk auf 
die Zuwanderung polniſcher Arbeiter aus⸗ 
ländiſcher Staatsangehörigkeit zu richten. 

— [In den polniſchen Wähler 
verſammlungen, !] welche in Kulm 
und Kulmſee abgehalten wurden, ſind die 


Herren v. Sczaniecki⸗Nawra und v. Slaski⸗ 


Trzebez als Reichstagskandidaten aufgeſtellt 


worden. 

— [Auf den Jahrmärkten 
kleiner 
ſpiegelung, daß es Wurſt aus Schweinefleiſch 
und Rindfleiſch ſei, vielfach Wurſt aus Pferde⸗ 
fleiſch verkauft. Um dieſem Unweſen ein Ende 
zu machen, iſt jetzt von einigen Stadtverwal⸗ 
tungen die Beſtimmung getroffen worden, daß 
jeder „fliegende Wurſthändler“ eine polizeilich 
beſtätigte „Echtheits“⸗Beſcheinigung Seitens des 
Schlächtermeiſters führen muß, von dem die 
Wurſt bezogen iſt. 

Zur Verpachtung des Schank⸗ 
hauſes I] für die geit 1. April 1890/93 
hat heute Termin angeſtanden. Der bisherige 
Pächter hatte 1200 M. jährlich gezahlt, das 
heute erzielte Meiſtgebot beträgt 1800 M. jähr⸗ 
lich und zwor wurde daſſelhe non dem Hahn: 


beamten Reiff aus Ottlotſchin abgegeben. Der 
langjährige Pächter des Schankhauſes, 
Geda ne, bot bis 1525 M. 
IZum gerichtlichen Verkauft 
des Schultze ſchen Grundstücks in Gremboczun 
fr ae : 


hat heute Termi erſelbe 


— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Schiffer 
Emil Dauer aus Thorn wegen Diebſtahls von 
Feldſteinen und gegen den Fuhrmann Julius 
Günther aus Gr. Mocker wegen Beihilfe hierzu 
verhandelt. Beide Angeklagte wurden freige⸗ 


4 


M. LORENZ, Thorn cia 


Breiteſtraße 


Ligarren-, Cigareften- u. Tabakhandlung 


empfiehlt bei Einkäufen 


zum beuorſtehenden Weihnachtsfeſte 
DE” fein in allen Preislagen gut ſortirte 


zur gefälligen Beachtung. 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen 


Hochfeines 


Wiener u. Kaiſerauszug-Mehl, 


priger 
Probeſtollen 
vorräthig. 


» Seibicke, Bäckermeiſter. 


Die Erlaubniß hierzu hat der 


Städte! wird unter der Vor⸗ 


5 Perſonen 
1 


u m 
I Kay „ 


z Ban . erg! ir * 
hat einen Waſſerſtank 


s Lager "BE 


2000— 2500. Mark 


Jährl. Nebenverdienstkönnen 
solide Persoven jeden Standes bei 
einiger Thätigkeiterwerben. Offerten 
sub „200“ an Haasenstein & 
Vogler, A-G., Frankfurt a. M. 


EEE EEE 
Ein Schwarzer Anzug a 
um Verkauf. Wo! ſagt die Exp. d. Ztg. 


ä . in eiſ. Kochofen, ein Waſchtiſch billi 
St allen E : ar 38. 5 5 
* 7 enſtriges Vorderzi „ möbl. od 
Zwei Stück Jungvieh 2 u mat, sr 
in gr. möbl. Zim. ſſt bill. d. T 6182 Herren 


fogleich 3. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


R [Ein möbl. Zimm, u. Kabinet f.10.2 Herrn 
üttmann, Leibitſch. E billig zu vermiethen Bäckerſtr. 166, Il. 


deſtall zu verm. Neuftadt 145. | MET, Zim. zu vermiethen Brüdenitr. 39, II. 


und ein Kalb 


(zum Schlachten) zu verkaufen. 


ſprochen; verhandelt wurde ferner gegen den 
Steinſprenger Julius Kiph aus Damerau und 
den Arbeiter Daniel Wenzel ebendaher wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung, in Folge deren drei 
dem Fürſten Bentheim zu Baumgarten gehörige 
Scheunen, in denen Feldfrüchte aufbewahrt waren, 
niederbrannten. Der hierdurch entſtandene 
Schaden iſt auf 38,000 Mark abgeſchätzt. 
Kiph wurde zu 14 Tagen, Wenzel zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen den 
bereits wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung 
vorbeſtraften Tiſchlergeſellen Peter Urbanski aus 
Kulmſee, welcher angeklagt iſt, einen dem Ar⸗ 
beiter Fröſe gehörigen Rock entwendet zu haben, 
wurde auf 6 Monate Gefängniß erkannt. Der 
Käthner Fried. Dickau aus Villiſaß wurde von der 
Anklage der verſuchten Erpreſſung freigeſprochen. 
Der Pächter Martin Sliwinski aus Abbau 
Wibſch wurde wegen Entwendung zweier dem 
Beſitzer Honigmann zu Griebenau gehörigen 
Fuder Hafer zu 1 Jahr Gefängniß und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer verurtheilt; verhandelt wurde ferner 
gegen den Malerſohn Bernhard Piotrowicz z. Z. 
in Haft wegen Unzucht und den Schneiderlehr⸗ 
ling Franz Glowacki ebenfalls in Haft wegen 
Unzucht und Hehlerei. Piotrowicz wurde frei⸗ 
aproden, Glowacki erhielt 1 Jahr 3 Monate 

efängniß. Der in der erſten Strafſache gegen 
Günther und Dauer als Zeuge vernommene 
Schiffseigenthümer Julius Stemperowski iſt auf 
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft ſofort 
verhaftet worden, weil er verdächtig erſchien, 
in dieſer Sache einen falſchen Eid geleiſtet 
zu haben. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt! waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,90 1,00, Eier (Mandel) 0,85, 
Kartoffeln 1,40, Stroh 3,50, Heu 3,50 der 
Zentner, Aepfel 4,00 —8,00 die Tonne, das 
Pfund 0,10 —0,15, die Mandel Wrucken 0,30, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,25—0,35, 
Zander 0,60, Breſſen 0,30, friſche Heringe 
0,08 das Pfund, Enten (lebend) 3,00 —5,00, 
(geſchlachtet 2,80 —4,00, Tauben 0,50, Hühner 
1,40—2,20 das Paar, Gänſe (lebend) 6,00 
bis 10,00 das Stück, (geſchlachtet) 0,75 das 
aue Puten 2,50, Puthähne 6,00 Mark das 

tück. 


— [Gefunden] eine Brille mit Futteral 
und ein Häkelhaken in der Mauerſtraße, ein 
Paar weißlederne Handſchuhe in der Catharinen⸗ 
ſtraße. 2 75 im Polizei⸗Sekretariat. 

— 0 


rhei to 
X es 


on Dia eine erhebliche Me 


zien j . 
* on 0,7 Alt 
Stopfung bei Neuhof beſteht noch, aus u 
meldet das heutige Telegramm fallend Waſſer. 
——— ͤ—Ü— rasen an 


Kleine Chronik. 


„Mannheim, 19. Dezember. 


izeiliche 8. Verhaftet ſind | Bez 


r 


Warſchau | 


Warſch 
Kaplan Leiſt, Waſſerſtand he 


betraf. 


verweigerte, weil ſie einen Altkatholiken geheirathet 
habe, und ihr erklärte, die Ziviltrauung ſei überhaupt 
nicht giltig, wurde von der Strafkammer zu 150 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Aachen, 19. Dezember. Vor der Stafkammer 
endete geſtern der große Schmuggelprozeß, welcher 
eine Zolldefraudation von 190 600 Kilogramm Getreide 


Von den 9 Angeklagten wurde der eine der⸗ 


ſelben, ein Kaufmann aus Geilenkirchen, zu drei Mo⸗ 


naten Gefängniß, 
Koſten verurtheilt. 


3000 Mark Geldſtrafe und in die 
Die Uebrigen wurden freige⸗ 


ſprochen, da ſie nicht überführt werden konnten. Die 


wor 


ae tliche Beſchlagnahme des Getreldes ift aufgehoben 
en. 


— —— — a ee 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Dezember. 


Fonds: feſt. 119. Dez 
Ruſſiſche Banknoten 218,70 | 218,00 
Warſchau 8 Tage SEN 217,80 | 217,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 103.10 102,80 
Pr. 4% Conſonss 105,30 105,25 
Polniſche Ad 5% 63,60] 63,50 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 59,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,90 100,10 

Oeſterr. Banknoten 173,90 172,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 248,50 247,50 

Weizen: Dezember 196,50 197,00 

April⸗Mai 201.70 202,50 
Loco in New⸗ Pork 87 c.] 86¼ 
Roggen: loco 179,00 178,00 
Dezember 178,50 179,00 
April⸗Mai 179,50 | 180,50 
Mai ⸗Juni 178,50 179,50 
Rüböl: Dezember 70,70 70,80 
April Mai 64,70 64,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50,70] 51,00 
do mit 70 M. do. 31,70 31,80 
Dez.⸗Jan. 70er 31.40] 31,50 


April⸗Mai 70er 
Wechſel⸗Diskont 5775 Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
1 


Staats-⸗Anl. 5 


31, 
32.40] 32,50 


2%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —.— b 
nicht conting. 70er ER 5 l „50 „ —.— 5 
Dezember —.— „ 47½5 „ —.— „ 

5 „ 28,25 „ 5 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 19. Dezember. 


Weizen. Bezahlt inländischer 
123 Pfd. 
129/80 Pfd. 189 M., Sommer- 114/5 


184 M., hellbunt 


utbu 
8 


186 M 


nt 123/4 Pfd. 
„ hochbunt 


Pfd. 176 M. 


12510 b. 186 M, rufſiſcher Tranfit Ghirka 118 Pfd. 


Roggen. Inländ. ohne 


ablt ruſſ. Tranſit 123 Pfd. 


Handel 


114 M. 


5 Ap 144145 


keine Ton fe 
149 95 


1 
E 
* 


mul. —— — 


Celegraphiſche 


welcher einer ſterbenden Frau die Sterbeſakramente fällt. 


eſucht. Off. unt. A. in 


„Küche und 
ſofort oder Neufahr 


1 Wohnung, 


it gi kleine Wohnung, 
verm ethen. 


etwa 7 Zimmern, womöglich mit Garten, 
u the 


wird zum 1. April 1890 a miethen 
d. Exp. d. Ztg 


Wobnung, 4 Zimm. u. Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, 3. Etage, vermiethet zum April 
F. erbis. 
Eine frdl. Part. Wohnung, beſteh. aus 
2 Zim., All Zubehör, von 
zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200, Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 
I. El., 4 Zimmer u. 


Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daf. 3 Tr. n. hint. 


Brückenſtraße 11 
5 3. Etage, zum 
ril 1890 an ruhige Miether billig zu 
W. Landeker. 


Tranſit feſt. 
„ 126/7 Pfd. 


Vepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


| Patent Adam. 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber, 
ringster. Oel- und G 
jeder Etage 


== Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
für Westpreussen: 


ickel, Danzig. 


au, 20. Dezember. 
ute 1,68 Mtr. Waſſer 


Haagagenen ansıcht, 


ſchaftlichen Kreiſen! 
Landwirthe und 
den bevorzugt. 


Vogler A. G. 
820 zu richten. 


8 Ein möblirtes 3 


on einer der älteſten Hagel Ver⸗ 
ſicherungs - Geſellſchaften, Nie Verſiche⸗ 


rungen nur zu feſten Prämien, ohne 


Nachschuss-Verbindliehkeit übernimmt, 


werden tüchtige Agenten, 


di 


mi 


Lon 


e zu landwirth⸗ 


eziehung haben, geſucht. 
Getreidehändler wer⸗ 
Bewerbungen ſind an die 
Annoncen Firma von Haaſenſtein und 
in Poſen sub Chiffre 


immer zu vermiethen 

Gerberſtr. 287, part. 
Mort. Vorderzimmer, 
ſofort zu verm. Str 
Möbl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein möbl. Zim. f. 10d. 2 
> Brückenſtr. 19, i. Hinter 
1 möblirtes mmer 
Eliſabethſtraß 


t ſep. Eingang, 


obandſtr. 15, II. 


errn bill. z. verm. 
auſe 1 Tr., links. 


zu vermiethen 
II 


e 267 a, III. 


Ein gewölbter Keller u. Stall ſofort 
zu vermiethen. 


is Kalischer. 


ME ER | — Belannimadjung. 


Inſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 


grüß. Geſchüfts⸗Inſerate: 

nur bis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


LLL 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Meine Verlobung mit Frl. Sera- 
phine Krebs, Tochter des Rentiers 
Herrn Michael Krebs in Bres⸗ 
lau, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen Dr. Fuchs. 


Seraphine Krebs 
Dr. Max Fuchs 
Verlobte. 
Breslau. Culmſee. 
L 


EI 
Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Bertha mit dem Königl. 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Herrn Ludwig 
Lewin aus Berlin beehre ich mich 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
anzuzeigen. 
Thorn, im Dezember 1889. 
Frau Rosalie Lewin, 
geb. Laska. 
TL 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich der 
ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 1890/91 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, d. 8. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau! zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungscaution beträgt: 


Chauſſee 


für die Bromberger Chaufjee 600 Mark. 
„ „ Culmer Chauſſee 600 Mark. 
„ „ Liſſomitzer Chauſſee 600 Mark. 
„ „ Leibitſcher Chauſſee 1000 Mark. 


In der erſten Bekanntmachung war die 
Bietungs⸗Caution irrthümlich geringer an⸗ 
gegeben. 

Thorn, den 19. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
. Die auf die Führung des hieſigen 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
Schiffsregiſters ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden im Jahre 1890 von 
dem Amtsrichter Fiebelkorn unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers, Sekretärs Zurkalowski, 
bearbeitet werden und die erforderlichen 
Bekanntmachungen im deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger, in der Thorner Zeitung, in 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung und 
in der Thorner Preſſe, für die Molkerei 
Culmſee, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, dagegen 
nur im deutſchen Reichsanzeiger und 

im Thorner Kreisblatt erfolgen. 
Thorn, den 17. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Uhren! 


Empfehle mein Lager in: 
ſilbernen und goldenen Damen⸗ 

und Herren⸗Taſchen⸗Uhren, 
ſowie Brochen, Ohr⸗Gehänge, 

Medaillons ze. ze. 
zu billigen Preiſen und coulanteſten Zah. 
lungsbedingungen. Die beſten Werke. 
Garantie 3 Jahre. 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


EE · mb TIENESETEIESTTZENN 

F Wallnüſſe, Para- und Lambert ; 

nüſſe, Chokoladen und Cacaos, 

Wein, Rum und Liqueure, ſowie 

ſämmtliche Materialwaaren empfiehlt 
2. Szyminski. 


| 


Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee Handlung 
B. Hozakowskı, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


zu Nr. 734 bei der Firma Thorner 
Spritfabrik N. Hirschfeld folgender 
Vermerk eingetragen: 


4 Handelsgeſchäft des Kaufmanns 


N Weihnachtis-Ausstellung. 


Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden, 


Die nenesten Jugendschritten und Bilderbücher, 


Prachtwerke aller Art in reichster Auswahl. 


Musikalien, Photographien, Globen. 
Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. 
Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 


Sämmtliche in Weihnachts - Katalogen oder durch sonstige Anzeigen 
empfohlenen Werke sind grösstentheils vorräthig; etwa auf Lager Fehlendes wird 
umgehend besorgt. M Kataloge gratis. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 


Der Kaufmann Leopold 
Hirschfeld zu Thorn iſt in das 


Nathan Hirschfeld als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma Thorner 
Spritfabrik N. Hirschfeld be: 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 


Nr. 152 des Geſellſchaftsregiſters Hochachtungsvoll 
inget 3 
Bench iR ebenfalls heute in Walter Lambeck. 


unſer Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 152 
die aus den Kaufleuten Nathan Hirsch- 
feld und Leopold Hirschfeld in Thorn 
beſtehende Handelsgeſellſchaft, in Firma 
Thorner Spritfabrik N. Hirschfeld 
mit dem Bemerken eingetragen, daß 
die Geſellſchaft am 12. Dezember 1889 
begonnen hat. 

Thorn, den 14. Dezember 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Nr eee 


N CNN 
Nur bis zum 24. d. Ats. Abends!! 
346 ea e 346. 


TO SSer 


pelzwaaten-Ausverkauf! 


Um mit dem Lager meiner 


E ſelbſtgefertigten Muffen und Kragen = 


jeder Fellgattung in nur Prima ⸗Waaren, ſowie 
Reiſe⸗ u. Gehpelze, Damenpelzfutter, Mützen, Baretts uſw. 
total zu räumen, verkaufe von heute ab 


30 billiger. 
Bitte dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. una 
eſchiftslokal: Schuhmacherſtraße 346. 
Achtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig.; 


SLL 


Praktiſches 


Weihnachts - Geschenk. 
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Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck er ſchneller Lieferung 
in der 
Auch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


e 
# Chamisso 4 Bde. Mk. 4,00. f 
Goethe 10 Bde. „ 18,00. [“. 
* Hauff 2 Bde. „ 3,50. 
10 =! Heine 4 Bde. „ 6,00. 
z| H. v. Kleist 1 Bd. „ 175 E 
3 | Koerner 1 Bd. „ 1,50. 
3 Lenau 1 Bd. „ 1,75. 
5 Lessing 2 Bde. „ 4,20. 
, Brückenſtraße 8. Schiller 3 Bde, „ 4,50, 
empfiehlt ſich zur Einfertiguug fauberer 1 Shakespeare 3 Bde. „ 6,00. 1 
ud ele 
Visi tenkar ten Alle 10 2 11 „48,00. 
zum Preiſe von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark Ich mache noch hesonders darauf aufmerksam, dass 
p. 100 Stück. 


Verlobungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗ Einladungen ꝛe. 


nach neueſten Muſtern. 
A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik, 


Breiteſtr. 452 neben Herrn 
W. Sultan. 

Offerire zu herabgeſetzten Preiſen: 
Filzſchuhe aller Gattungen, Filzſtiefel 
und Pantoffel. Echt ruſſ. Gummi⸗ 
ſchuhe und Boots, Cylinder und Filz⸗ 
hüte, beſte Fabrikate. Franzöſiſche 
Chapeau-claques, Pelz⸗, Stoff⸗ und 

Filzmützen. 

Ferner die neu eingeführten Artikel: 
Muffen u. Kragen in allen 
Pelzarten, Glacc⸗, Pelz⸗ u. 

Wildlederhandſchuhe, 
Shlipſe, Stöcke, Begenſchirme, 

Hoſenträger, Carlsbader 

Tederſtiefel 
in vorzüglicher Paßform. 


DET Aecht Eau de Cologne ai 


bei E. F. Schwartz. 


Taſchentücher, 
recht niedliche Schürzen, 
ſowie alle anderen Teinenartiſtel 
empfiehlt 
Benjamin o hn, 
Nr. 7 Brückenſtr. Nr. 7. 


chlafröck 
Schlafröcke, 
e Cachenez, Cravatten 
Hoſenträger. Elegante Herrengarde⸗ 


robe nach Maaß zu herabgeſetzten 
Preiſen empfehlen 


Doliva & Kaminski. 


betr. Ausgaben sämmtliche Werke enthalten, und 
die einzelnen Bändemeuund elegant gebunden sind. 


Justus Wallis, Buchhandlung. \, 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Gefchenie eine Anzahl Gegenſtände mit 
fertigen Stickereien 
Handarbeit): 
Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammer⸗ 
ſchürzen, Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, 
Träger, Taſchentuchbehälter, Uhrhalter, Schuhe, 
Körbe, Unterröcke, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, 


F 


1 


M. G r ü n baum, 


Uhren handlung, 

nur 306/7 Culmerſtraße 306/7, 
empfiehlt unter Garantie ſein aſſortirtes Lager in: 

goldener Damen Remontoir⸗ÜUhren von 25,00 bis 120 Mk. 
„ Herren- „ nie W 36,00 „ 250 „ 

ſilberne Remontoir⸗Uhren 7 12,50 Mk. an. 
Regulatoren in Nußbaum, mit Schlagwerk 16,00 bis 60 Mk. 

Weckeruhren von 4,50 Mk. an. 
Große Auswahl G. Becker’scher Fantasie- Wecker gebe zu 
Fabrikpreiſen ab. Ketten in verſchiedenen Metallarten verkaufe ſehr 
billig. BER” Reparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 


Tannenbaum⸗Bisquits 


von Langnese, Hamburg u. Gebr. Thiele, Berlin, 
in reicher Auswahl, empfiehlt 


J. n. Golph. 


444444 4444444444 444444 


Der Mikado Kommt! 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 


SEN frifche Grütz⸗ 
Blut und Leber⸗ 
chen. Benjamin Rudolph. 


Würſt 


Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
— und Leberwürſtchen 
W. Romann, Schillerſtraße. 


Eiſerne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer, 


eiſerne d iebesſ ich ere 
A Kaſſetten, 4 


in verſchiedenen Größen. empfiehlt billigſt 


him, 


bei 


4 E 


Papier- Gonfection 


in reichster Auswahl. 


Cassetten 
von 50 Pfg. an bis zur feinsten 


Ausstattung: „Alpenflora, Kosmos, 4 
Jahreszeiten, Stanley - Post, Eis- Papier, 
deutscher Kanzler, Halali, Sport, Aqua- 
rium, alte Truhe, Opalpapier, Maiglöck- 
chen, Reseda etc. etc.“ empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


— — ——— — — 
DDD Ermer Sachtanbenbauer, Tomte 


gebrauchter Sattel, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Adreſſen unter B. 20 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Zur Anfertigung 


Gratulations- 


— 7 u Neujahr ä 


(mit 3⸗Pfg.⸗Marke verſendbar) 
100 Stück inkl. paſſende Couverts von 
Mk. 2,50, 

50 Stück inkl. paſſende Couverts von 
Mk. 1,50 an, 
empfiehlt ſich die 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


Beſtellungen 
behufs pünktlicher Lieferung werden 
baldigſt erbeten. 


PPC ⁵˙ AA 
den beſſeren Ständen angehörende 
alleinſtehende junge Leute, die ge⸗ 

zwungen ſind, heilig Abend allein hier zu 

verleben, erſuchen anſtändige in gleicher Lage 
befindliche junge Damen, behufs gemein⸗ 

ſamer Feier, ihre Adreſſen unter N. G. 50 

in d. Expedition d. Zeitung niederzulegen. 

Diskretion Ehrenſache. 

RENTE EEE 
ine alte häſtliche, aber ſehr gemüth⸗ 
volle Jungfrau wünſcht mit einem 

gebild. Herrn in ſchriftl. Verkehr zu 

treten. Off. unt. Chiffre H. E. B. poſtlagernd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (4. Advent), d. 22. Dezember 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends: Kein Gottesdienſt. 

In der neuſl. evangel. Kirche. 
Sonntag (4. Advent), d. 22. Dezember 1889. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 

St. Georgen⸗Gemeinde. 

Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

In der evang.-ſuth. Kirche. 
Sonntag (4. Advent), d. 22. Dezember 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag (4. Advent), d. 22. Dezember 1889. 
Früh 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 

Binagogale Nachrichten. 
Eee 21: d. Mts., Morgens 10°/, 
Uhr: Predigt des Rabb Or. Oppenheim. 
Hierzu eine Beilage. 


